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Dr»?L während de? Sriege ? an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
3 » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteliätirlich Mk. 2.70. Bon der

laiaitssteKe »der den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts ( Deutlchland )

efttirr 18 durch die Post VB . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
«.. . r

" atn in Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

rt, ."V '/Ztifwlten . Uefcri« t8 Ausland ( Weltvo 'tverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ ^ tichäuzstekle. Beitellunaeu jederzeit . Abbestellungen nur auf VierteljahrZschluk

Beilagen :
Einmal wSchentlich : da « illustrierte achtseitige IlnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige Unterbaltungsblatt
„ Blätter für den ^ -amilientifch "

Wandkalender » T «schenfahrpläne usw .

ÄnzeiaensreiS : Die 'ieve îip iltize kleine Zeile ooet öere i itiu n lir , .Verla nen
00 Pf . Platz -, Kleine - nnd Srellen - Anzeicieii IS Biz . Platzüorschrift mit 20 »/» Aufschlag

Bei Wiederholung entipreiiender » zchlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Zieles . Klaieerhedung , »wangSiveifer Beitreibung und Konkurt «

verfahren iii der Nochlag hinfällig . Veilageu nach besonderer Bercinbarung
Anzeigeu - Auiträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSitellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittag « 3 Uhr
Redaktion und AejhZiNjtelle : Adler >tra «e 42

Rotationsdruck und Verlag der „ Vadenia " . « .»« . für Verlag

Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor
verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;

für Ausland Nachrichtendienst und den -illgcmeinen Teil : Franz Wahl
Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen nnd Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Wom Krieg .
Bombenwürfe auf Schtettstadt .

^ Drei Personen getötet , sieben verletzt .
j^

^ 5?burg , 19. März . Zu den Bombenwürfen
chlettst adt schreibt das Schlettstadter
' ^ aen 4 Uhr ncichimttaqs , kurz vor Schul -

$1 $ , erschien ein feindlicher Flieder über Schlett -

>> * ? tvarf sechs Vomben ab und znxir auf
, Fabrik San « , das Notariat Grasser am Wein -
» HZ ' Haus Waag tu der Salzgasse , das >Hous

PlauÄevgafse . «das Pfarrhaus St .
und endlich auf den Krautmarkt gegenüber

j^
1 Sei ) r er innen femin er . Diese Bombe

ftfrf e,t^ entsetzliche Wirknn q . Der Mittel -
Miler Stumpf , der Sohn eines Bahnvettvalters ,r 10f°rt tot , die Schüler Röther und Kirchner

eJI ■ schwer verletzt . Die achtzehnjährige
^ tmariftht Strasser (Sablon ) wurde sofort
» elotet , die Seminaristin Mohr wurde schwer
erietzt . Sie ist später g e st o r b e n . Vier Semi -

^ lstinnen haben leichtere Verletzungen erlitten .
verletzt wurden außerdem der Roisende

schütz, der Schüler Schlvartz , die Ehefrau ^ orjonnel
und der Lehrling Arbogast . Durch Glassplitter
Wurden mehrere Personen leichter verletzt . Der
mieger wurde vergeblich beschossen , er entkam in
ludlicher Richtung .

Amtliche Richtigstellung
Bem» .

^ cher Wachrichten.
lande wird „ (W .T .B . Amtlich .) Im Aus -
breitet dak> - s Seite die Nachricl>t ver -
der (Öi r, » . ^ bei der Winterschlacht in
berfnrfi c

m t> Q gne nicht um einen DurchbruclM -
Zubern uni die Absicht aehandelt habe ,

^ -r>a>e jdrafte zur Entlastung der Russen zu fesseln.
fun will hiermit einmal den eigenen Mißerfolg

J 'Hanteln und andererseits den Bundesgenossen
>-und in die Augen streuen . Leider wird die Be -

16 dadurch widerlegt , daß Kämpfe, die am
russ

'
i^

'̂uar in der Champagne begannen , nicht ivohl
Triippen entlasten konnten , die an diesem

. w* schon in den masurischen Wäldern unizinqelt
in ferner den Deutschen die Befehle

drückt' ch
^ ? ^^ llen find , die einen Durckchruch aus -

baha*
'"

r zuordneten . — Der englische Oberbefehls -
aus Christiania und Bukarest ge-

den Berlust der Deutschen bei
ŝ veC ha pelle auf 18 0N0 Mann beziffert
son?^

'
r

"-
'
,
te 'c Ächl Übersteigt die tatsächlichen Ge -

Ich +o ^i
11

- . um Dreifache . — Auch sind in
t r } Ausland teils unerhört über -
te » frei erfundene Nachrich -
^ rii ! Verluste der deutschen
^ iti „ , £ n abreitet worden . Die dentscki« Heeres -
im ns? demgegenüber bei ihrem Entschluß ,

auf einen Kampf gegen Lügen zu
Mten. Sie trägt im Bewußtsein des Vertrauens

®?ri -r!f
!Cnen kein Bodenken , die feindlichen

^ r, ' R
na (® lt^c bor zur Veröffentlichung in der

e"
ß ^»zulassen .

^ Cl' österreichisch-ungarische
Jagesöericht .

5»v Schwere Verluste der Russe».
März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Anit -

derlautbart , 19. März , mittags : In den
Ni , ? ^ t h e n im Räume L u p ko w und Sm o l -
siijk , ,

Wafter Geschützkampf . Ein auf den Höhen
der Nun B a l i g r o d angesetzter Nachtangriff
8 e t * J wurde nach kurzem Feuerkampf z u r ü ck-
vormit ! ° öei1 > Starke feindliche Kräfte griffen
f o f c r v# 5 unsere Stellungen nördlich des Uz »
Mich . . .s a s s e s an . Wie am 14 . März wurden sie
^Viesen schweren Verlusren abge -

^ »rd^ ^ ^ chlachtfront in Südost - Galizien
reiche, , vormittags erbittert gekämpft . Die zahl -
3^ ' tte „ „^ nffe , die der Feind diesmal gegen die
^ itrrtn . •»

^ nken Flügel der Stellung richtete ,
1 ".urchweg an der festen und standhasten

s ^ uierer braven Truppen . Der Gegner er »
felb jst V . ' chw ere Verl » st e . Das Angriffs -
^ oni , he& <i ■

ö <Jn Toten . Fünf Offiziere und 500
n 0r „ " Cln ')c§ wurden entwaffnet und ge -

^ >Ne -;
®

!
"011 * ' n Westgalizien und Polen

Derc ^ / ng .
reter des Chefs des Generalstabs :

' H o f e r , Feldmarschalleutuant .
Är»? ' ^

Sto » ^ DaS Berliner Tageblatt meldet
yoim : Nach einer offiziellen Petersburger

Mitteilung fährt die Festungsartillerie
im Abschnitt von Przemysl fort , täglich mehr

als 1000 große Geschosse auf die russischen Belager -
nngstruppen zu schlendern , die dadurch täglich Ver »
luste ctliuc .t.

*
Das Eiserne Kreuz auch für Angehörige der

verbündeten Heere .
Berlin , 19. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

(
Der

Reichs - und Staatsanzeiger bringt folgende Ver -
o r d n u n g S . M . des Königs : 1. Das Eiserne
Kreuz soll in geeigneten Fällen auch an Angehörige
der verbündeten Mächte verliehen werden .

2 . Ziff . 2 der Urkunde vom 5. August 1914 er -
hält folgende Fassung : Die zweite Klasse wird
an einem schwarzen Bande mit weißer Einfassung
am Knopfloch getragen , fofern es für Verdienste
anf dem Kriegsschauplatz verliehen wird . Für da -
heim erworbene Verdienste wird es am weißen Bande
mit schloarzer Einfassung verliehen , soweit nicht
aufgrund besonderer militärischer Verdienste die
Verleihung ain schwarzen Bande mit weißer Ein -
fassnng erfolgt . Die e r st e Klasse wird auf der
linken Seite , das Großkreuz um den Hals getragen .

Französische Vorsichtsmaßnahmen gegen Italien ?
Berlin » 19. März . Der Kreuzztg >>"rd aus Wien

gemeldet : Wie die Wiener Reichspost berichtet ,
melden Schweizer Blätter aus Frankreich , daß dort
bedeutende Truppenverschiebnngcn
nach der italienischen Grenze stattfinden .
Besonders werden Alpenjäger abgezogen und nach
Süden geschickt. Die Transporte iverden nur bei
Stacht bewerkstelligt . Gleichzeitig erging ein Erlaß
an alle Polizeiprnfekturen , der sie in die Vage ver -
setzt, stärkere Maßnahmen gegen italie -
nische Reichsangehöriae , soweit sie noch in
Frankreich sind , zu ergreifen , wenn Verdacht einer
staatsgefährlichen Handlung vorliegt . Tatsächlich
sind bereits Verhaftungen von Italienern erfolgt ,
die seit Jahren in Frankreich ansässig sind .

*

Der Krieg im Grient.
Die Vernichtung der englischen Kriegsschisse .

Konstantinopel , 19 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Tie bereits von der Agence Milli verbreitete Meld -

ung von dem Untergang der englischen Kriegsschiffe
„Jrresistible " und „Afrika " wird jetzt von dem t ii r -
lischen Hauptquartier bestätigt , das
darüber folgendes meldet : Die englischen Linien -
schiffe „Jrresistible " und „Afrika "

, die gestern als
stark beschädigt gemeldet wurden , sind um Mitter -
nacht durch die Batterien in Grund geschossen
worden .

*
Koustantinopcl , 19. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier meldet : Die feindliche
Flotte , die sich aus sechzehn Panzerschiffen , dar -
unter vier französischen , drei ^Kreuzern und mehre -
reu Torpedobootszerstörern zusammensetzte , eröff¬
nete gestern vormittag um halb 12 Uhr das Feuer
gegen die Forts der Meerenge . Um 3 Uhr
nachmittags zog sich ein Teil der feindliäien Flotte
aus dem Bereich des Feuers unserer Batterien zu-
rück . Acht Panzerschiffe setzten die Beschießung in
langen Zwischenräumen fort , bis sie um 6 Uhr das
Feuer einstellten und sich entfernten . Außer dem
französischen Panzer „B o u v e t " wurde ein feind -
liches Torpedoboot zum Sinken gebracht .
Ein englisches Panzerschiff vom Typ des
„Jrresistible " wurde schwer beschädigt und
nahm so stark nach Backbord über , daß seine Kanonen
ins Wasser zu tauchen scheinen. Das Schiff war
außer Stande , irgend eine Bewegung auszuführen .
Ein anderer Panzer „Afrika " wurde in gleicher
Weise beschädigt , neigte sich auf die Seite und ent -

fernte sich mit großer Mühe . Der von unseren Ge -

schössen , von denen viele auch die anderen Schisse
trafen , angerichtete Schaden konnte nicht festgestellt
werden . Der harte Kampf , der sieben Stunden
dauerte , endete mit dem Siege unserer
Forts . Mit Ausnahme leichter Beschädigiingen
einiger unserer Erdwerke erlitten Unr keinen Scha -
den .

*

Konstantinopel , 19. Marz . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der Agence Milli .) Ein türkischer Flie -
ger hat festgestellt , daß ein Panzerschiff vom
Typ „Cornwallis " von niehreren Schiffen n a ch
Tenedos geschleppt wnrde .

(Weitere Telegramme siehe 3 . und 7. Seite .)

Ualjnniigeil der Zeit.
Feldmarfchalleutnant Rieger hat jüngst in Wien

in einer Versammlung des Kathol . Volksbundes uu -
gefähr folgendes ausgeführt :

„ Wir leben nun feit mchr als sieben Monaten in

schweren Tagen . Und da gibt es keinen besseren Rat :
Nehmen wir sie leicht , nicht aber leichtsinnig , sondern ^

in
dem edlen Sinne leicht : „ Leichter trägt , was er trägt ,
wer Geduld zur Bürde legt ." Wir alle hoffen ja , daß
dieser Krieg gute Tage vorbereitet , und darum muß jetzt
schon alles geschehen , daß nach dem Eintritt der Frie -

denSzeit die Früchte gereift uns in den Schoß fallen ,
die jetzt mit so viel Blut erkauft werden . — Das heutige
Fest gilt i » erster Linie der Erhebung . Aus welche
Weise sollen wir uns die Erhebung schaffen ? Das Ein -
fuchste ist : Schauen wir , was unsere Truppen geleistet
haben und fragen wir uns : Woher hat unsere Armee ,
haben unsere Führer und haben alle Mitteilnehmer
hinter der Front die Kraft genommen , diesen Wider -
stand zu leisten ? Aus dem Gottvertrauen in
erster Linie ! War es nicht unser erhabener Monarch
nnd sein hoher Bundesgenosse , die gelegentlich der
Proklamation an ihre Völker gesagt habcn „ im Ver -
trauen auf meine Armee , meine Völker nnd auf den
Allmächtige n "

. Dieses Gottvertrauen hat sich ver -
breitet auf das gesamte Heer und wann immer wir
eine Siegcsnachricht bekommen , heißt es immer wieder :
„ M it Gottes Hilf e." Man hört immer wieder
von KriegLgotteLdiensten in den Schützengräbcn und von
dem Ausgleiche , der da stattfindet zwischen Katholiken
und Protestanten , wenn » ur in irgend einer Form das
Wort Gottes vernommen wird . Dieses Gottvertrauen
soll auch uns alle beseelen . Dann werden wir auch das
Schwerste leicht ertragenl Wenn wir uns dann weiter
fragen , worauf eigentlich die große Kraft pnd Stärke
einer Armee beruht , so müssen wir antworten : Auf
ihrer Organisation . Diese aber basiert wieder auf dem
Begriff des Gehorsams , der Unterordnung des eigenen
Willens unter den des Höchstgebietenden . Auf diese Be -
griffe muß aber auch unser häusliche ? , uuser Schul - ,
Gemeinde - >uud StaatLleben aufgebaut sein , wenn wir
wellen , daß es gesund und kräftig sei . Wir hören immer
von den riesigen Gefechten und dem enormen Muni -
tionsverbrauch . Ja , wieso haben denn unsere Soldaten
immer zur rechten Zeit Munition . Wie macht es der
Feldherr , daft er das Menschenmaterial nicht vergeudet
und daß auch immer Nahrung zugeführt ivird ? Die
oberste Regel , die da waltet , ist : Wirtschaftlichkeit . Spar¬
samkeit , wieder Tugenden , die wir von denen im Felde
lernen sollen . Sparsam müsse » wir auch daheim sein ,
wir sollen weniger ausgeben , als wir einnehmen . Das
verlangt ein fortwährendes Sich einschränken , ein -
Sich - selbst -zur - Entsagung - erziehen . Die Erziehung zur
Entsagung aber erzieht den Charakter . Die schönste
Verwendung , ivenn wir etwas erspart haben , ist die
Wohltätigkeit . Sie tut dem wohl , für den sie
ausgeübt wird und auch dem , der sie ausübt .

Der Hauptentstehungsgrnnd deö Krieges ist der viele
Zank und Hader , die viele Feindschaft und Unverträglich -
keit , Neid , Mißgunst und (Selbstzucht , die allgemein und
überall gepflegt wurden und aufgewuchert sind . Nun
hatte sich ein solcher Vorrat davon angesammelt , daß
es nur des geringsten Anstoßes bedurfte , um dieses Maß
zur Explosion zu bringen . Der Weltenbrand ist daraus
geworden . Wie soll man ihn löschen und verhüten , daß
er wieder ausbricht ? Indem man allen Mißgunst , allen
Neid usw . austilgt . Das oberste Uebel ist die
Selb st sucht , die Nächstenliebe das beste
Heilmittel dagegen . Was macht die Armee so
groß ? Der gleiche Geist , die Kameradschaft . Alle , die
anf einer Stufe stehen , sind wirklich gute Kameraden
und teilen Leid und Frend . Die Vorgesetzten sorgen
für ihre Untergebenen und diese gehen daher auch für
zene durchs Feuer . Dieses Beispiel soll auch für unser
privates Leben maßges >end sein . Wo dieses Verhältnis
besteht , da sieht es gewiß gut aus . Kommt es einmal zu
einem Mißverständnisse , so wird es leicht nnd gut auö -
^ cgl ' chen werden . Wenn versöhnliche Herzen
überall erzogen würden , könnte der Krieg
so lange dauern ? Wie ist eS weiters mit der
Wahrhaftigkeit , mit der Bundestreue , niit dem Halten
von Verträgen bestellt ? Beginnen wir mit dem Schön -
stcn . der Bundestreue . Ist es nicht ein erheben -
des Beispiel , wie unser Vaterland mit dem Deutschen
Reiche verkehrt ? Kann man sich etwas ErbebendereS
denken , als diese gesunde Basis , anf der ein Widerstand
gegen eine Welt von Waffen möglich ist ? Wie sieht es
mit der Einhaltung von Verträgen aus ? Ein
einfaches klares Sprickiwort sagt : „Gebrochenes Ver -

sprechen , gesprochenes Verbrecken .
" Das sollte man in

jede « Kinderberz pflanzen . Hast du einmal etwas ver -
sprachen , so halte es .

"

veutscker Reichstag .
Berlin , 19 . März . (W .T .B . )

(Schluß .)
Weiter wurde beraten der Etat des R e i ch S a m t S des

Innern . Zunächst wird über die Ernährungs - nnd
>triegslieferungsfrage >n verhandelt .

Graf Westarp berichtet über die Verhandlungen der
Kommission . Ter Plan , das deutsche Volk aushungern
zu wollen , ist eine Kriegführung nicht gegen uusere
Truppen , sondern gegen unser Wirtschaftsleben , gegen
unsere Frauen und Kinter . Beispiellos ist die einmütige

*Entschlossenheit des deutschen Volkes , diesen Plan nicht
znr Durchführung gelangen zu lassen . Es ist gewillt ,
jedes Opfer und jede Einschränkung anf sich zu nehmen .
Anerkannt wnrde auch in der Kominission . daß der Land¬

wirtschaft die Lösung der Aufgabe der Volksernährung
im wesÄitlichen obliegt und daß ihr groß « Schwierigkeiten
und gewaltige Opfer und Aufgaben daraus erwachsen . ES
herrscht Einmütigkeit darüber , daß wir durchhalten
müssen . Dieses Ziel ist alle » Interessen voranzustellen .
Allgemein ist man überzeugt , daß die vorhandenen Vor .
räte an Getreide und Mehl bis zur nächsten Ernte bei
den bisherigen Maßnahmen zur Streckung de>r Borräte
vollkommen ausreichen , ja , daß noch ein « Reserve übrig
bleibt . Im Hnteresse der Ernährung deS Volkes wird
eine alsbaldige allgemeine Feststellung möglichst billiger
Höchstpreise für Brot und Mehl «ntsprechend den Ge -
treidepreisen durch die Kriegsgetreide -Gesellschaft und die
OrtSbehörden gewünscht und eine entsprechende Reso -
lution vorgeschlagen . Da die Preise für Futtermittel zum
Teil unverhältnismäßig gestiegen sind , wurde in einer
weiteren Resolution d !e Festsetzung von Höchstpreisen für
Futtermittel im Kleinhandel entsprechend den Großhan -
delspreisen gewünscht . Ferner wurde gefordert die recht -

zeitige Ermittelung der Bestände an Sch >veinÄi und Kar -

tosfeln nach dem 15 . März 1915 , sowie die tunlichste
Sicherstellung der Kartoffelbeständ « für die menschliche
Ernährung und Festsetzung von Höchstpreisen für den
Zwischen - und KIÄnh >indel . Eine allgemeine Beschlag¬
nahme der Kartoffelvorräte wurde abgelehnt . Doch soll
als Reserve für die lehten Monate vor der neuen Ernte
ein Bestand an Kartoffeln durch Ankauf für das Reich
sicher gestellt nerden . Die Forderung , die Spiritus -
brennereien noch mehr zu beschränken , wurde wegen des

gewerblichen Spiritusbedarfes als nicht annehmbar er -
klärt . Uni die Karloffelvorrnte gegen Verfütterung an
Scheinen sicher zu stellen , ist die ! Notivendigkeit schleu -

Niger Verminderung des hohen Sck>weinebestandes von der
Kommission anerkannt worden . Es wurde aber von
einem überstürzten und planlosen Vorgeben gewarnt .
Vor allem soll darauf geachtet werden , daß diejenigen
Scl >we îne zuerst abgeschlachtet werden , die nur mit Kar -

toffeln und anderen menschlichen Nahrungsmitteln ge -

füttert werden , lieber die KriegSliefernng wurde eine

Reihe von
'
Beschwerden eingebracht . Sie bezogen sich na -

mentlich auf eine üble Art von Zwischenhandel ! . — Auch
die Auswüchse des I » s« raten >vesenS wurden besprochen .
— Durch die künstliche Steigerung von RoWoffen ist
nicht nur die Militärverwaltung direkt geschädigt worden .
Auch für das Wirtschaftsleben bedeutet diese PrÄKsteiger -

ung einen gewaltigen Nachteil — Im übrigen verdienen
die Industrie und der Handel volle Anerkennung für das ,
>vas sie für die Heeresverwaltung geleistet haben . ES
möge aber auch das Handwerk nicht vergessen werden .
(Bravo ! ) Die Maßnahmen der Regierung für den Ver -
brauch und die Erzeugung wurden von der Kommission
als unbedingt erforderlich anerkannt . Keine Rücksicht auf
das Ausland darf uns davon abhalten , auszusprechen ,
daß die Lage durchaus ernst ist , daß sie Anlaß gibt zu
ernster Mahnung an unser Volk , all « Anordnungen auf
sparsamen Verbrauch der vorhandenen Vorräte willig
und pflichtmäßig zu befolgen . Allss , >vas wir in der
Heimat leisten , ist nichts im Vergleich zu dem Heldentum
und den Kämpfen unserer Brüder und Söhne da draußen
im Felde . Die Komniission war unbedingt der Ueber -

zeugung , daß das Durchbalten gesickiert erscheint , und daß
nicht zu befiirckteu ist , daß der Aushungerungsplan un -

serer Feinde zur Durchführung kommen wird . (Leb »

hafter Beifall .)
Das Wort wird weiter nicht verlangt .
Das k>aus tritt in di -> Beratung der Sozialpolitik .
Graf Westarp berichtet auch über diesen Teil der

Kommissionsverhandlungen .
Schmidt ( Soz .) : Die Anpassung der Arbeiterschaft

wie der Unternehmer an die durch den Krieg gegebenen
Verhältnisse hat sich leichter vollzogen , als wir erwarten
konnten . Die Arbeiterorganisationen aller Richtungen
habcn ihre bedeutenden Vermögensbestände für die
Unterstützung der Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer
aufgewendet . Auch die Mehrzahl der Unternehmer -

organisationcn hat volles Verständnis für die Ausgaben
auf diesem Gebiet gezeigt . Leider hat eine einflußreiche
Gruppe unserer Industrie ihre alte Unnahbarkeit be -
wahrt , da ? ist der Bergbau , in dem ebenfalls ein Aus -

gleich der Interessen zwischen Kapital und Arbeit sehr
wohl möglich gewesen wäre . Auch während des Krieges
muß auf eine Regelung des Arbeitsnachweises hinge -

drängt lverden . denn nach Schluß des Krieges werden
die Verhältnisse auf den , Arbeitsmarkt sich noch erheblich
schwieriger gestalten . Die Arbeitslosenunterstützung is,
nach Beendigung des Krieges , wenn die Massen zu den
Arbeitsstätten zurückfluten , unbedingt notwendig . Auch
der Arbeitsnachweis ist neu zu organisieren und zwar
unter der Leitung eines zu schassenden ReichsarbeitS -
amtes . Die Uuterstützungsbeiträge müssen unbedingt
herausgesetzt werden . Eine Aenderung deS Vereins -
gefttzcs von 1908 ist im Interesse der Gewerkschaften
notwendig .

GieSberts (Ztr .) : Die Arbeitsnachweise müssen außer -
halb aller politischen und gewerkschaftlichen Kämpfe
stehen , damit sie nicht im Interesse einzelner Parteien
ausgebeutet werden können . Wenn aus irgend einem
Gebiete es notwendig ist , daß Unternehmer und Ar »

beiterschast Hand in Hand gehen , so ist eS im Bergbau .
Für die Kriegsinvaliden muß durch eine umfangreiche
Organisation gesorgt werden . Verhindern müssen wir
unter allen Umständen , daß späterhin einmal der Kriegs -
invalide ein politisches Agitationsmittel wird . Wir
müssen militärisch , wirtschaftlich und finanziell durch -

halten , dann wird nach dem Kriege unser WirtschastS -
leben wieder zu neuer Blüte gelangen . (Beifall im
Zentrum .)

Bassermann (natl .) : Es wird eine Ehrenpflicht deS

deutschen Volkes , der Gesetzgebung und Verwaltung sein
fiir unsere Kriegsindaliden in jeder Hinsicht zu sorgen .
Die hervorragende Tätigkeit des Präsidenten des Reichs -
versichernngsanites verdient alle Anerkennung , nament -
lich hinsichtlich seiner vorbeugenden Fürsorgetätigkeit
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speziell auf dem Gebiete des Heilverfahren ? , solvie in
der Frage der Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit im
Kriege beschädigter Personen . Vor allem handelt es sich
um die Adlige der ArbeitSverniittelung . Die ausgezeich¬
nete » Arbeiterorganisation '. n haben sich voll bewährt .
Wir empfehlen ihnen d -e Annahme unserer Resolution ,
die darauf hinzielt , nach dem Friedensschluß alsbald
das

^Lebeu wieder in gesicherte Bahnen zu leiten .
Staatssekretär Dr . Delbrück : Die zur Annahme

empfohlene Resolution enthält etwa ? Selbstverständliches ,
( « ehr richtig ! links .) Wir haben uns auch schon den Kopf
zerbrochen, wie wir die Verhältnisse regeln iuerde » . lieber
die Kriegsdauer hinaus , gleichviel , wie lange der Kriegdauert , wird Vorsorge zu 1reffen sein , aus dem gegen -
wärtigen künstlichen ZustanB allmählich wieder in einen
natürlichen Zustand zu gelangen . Angesichts dÄc in der
Kommission und beute hier ausgesprochenen Wüirsche auf
eine Abänderung des Gesetzes über die Unterstützung von
Familien von Kriegsteilnehmern , halte ich es für ein«
Pflicht des Reiches und der verbündeten Regierungen ,
dafür Sorge zu tragen , daß niemand von ien Ange¬
hörigen derer, die an den Grenzen des Reiches für dessen
Sicherheit kämpfen. Not leitet . (BravoN Ten 'beteiligten
Behörden ist eingeschärft worden , wo Notstände besteben,
diese zu beseitigen . Es scheint mir aber nicht zweckmäßig
zu sein , um diese Frage zu erreiche», eine gesetzliche ,
schematische Erweiterung des Kreises der Unterstützungs -
berechtigten Eintreten zu lassen. Wo Not ist , muß ge-
Holsen werden , das Geld darf aber nicht dahin gehen , wo
es nicht notwendig ist . Wir haben die Kriegsunterstütz -
u »gs -Berech ! igung schon weiter gezogen, als es gesetzlich
vorgeschrieben ist . Wir sind bereit, noch weiter zu gebo'n
und sind auch bereit , die in Aussicht genommene Er»
Mäßigung der Unterstützungen fallen zu lassen . . Damit
wir hier freie Hand haben, ist ja im Dezember der 200
Millionen -Fonds geschaffen worden , uni> ich hoffe , mit
diesem Fonds das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Die
Reichsregierung ist von Anfang an der Auffassung ge-
niesen, daß es Ehrenpflicht des Reiches ist, auch während
des Krieges « ine Sozialpolitik zu treibe » , wie wir sie> zu
leisten aus der Frietenszeit gewöhnt wäre » . Das trifft
auch für die Arbeitsnachweise zu . Die Verhältnisse in
unserer Industrie haben sich vollständig verschoben.
Fabriken , die jetzt Granaten machen, werden später wie -
der zur >Samtfäbrikation zurückgehen. (Heiterkeit . ) DaS
Personal ist völlig durcheinandergewürfelt . Dieser
Schwierigkeiten müssen wir Herr zu werden suchen . Ichmeine , daß wir darauf verzichten müssen , neue organi -
satorische Einrichtungein zu schaffen, die über die Dauer
oes Krieges hinausgehen . Unsere Gesetzgebung hinsichtlich
der Arbeitsnachweise ist noch nicht vollendet ; sie bedarf
noch der bessernden Hand . Alle Aufgaben werden leichter
gelöst werden , wenn man sich der bestehenden Organi «

£
tionc>n bedient , als wenn neue lns Leben gerufen wer -
n . Wir müssen mit den vorhandenen Mitteln auszu¬

kommen suchen . Die Verhandlungen mit den Organi .
sationen werden sortgesetzt werden . Ueber das Ziel sind
wir uns einig . Der Kriegsinvalideil - Fürsorge wird na-
türlich volle Aufmerksamkeit geschenkt im» die erforder¬
liche Organisation geschaffen werden . Die Frage , inwie -
weit dem Handwerk und dem Mittelstand geholfen werden
kann, wird geprüft »verde» . Es ist Ehrensache für das
Reich und seine Leitung , auf dem sozialpolitischen Ge -
biete alles zu tu » , was nach Lage der Verhältnisse 1, und
namentlich der Finanzverhältnisse geschehen kann, um aucheine sachgemäße und der Tradition entsprechende Kriegs -
Sozialpolitik zu treibe » . Weifall . )

Weinhausen (Fortschr. 18p. ) : Den guten Willen , die
sozialpolitischen Forderungen durchzuführen , erkenne»
Ivir an . Hiermit ist aber nicht genug geschehen. Aus
der Alüwort des Staatssekretärs ist zu entnehmen , daß
nur wenig von unseren Wünsche» in die Praxis umge -
setzt werde» soll. Hinsichtlich der Familienfürsorge wird
eine Erhöhung der Beiträge den Gemeinden zugeschoben.
Diese erfüllen aber schon jetzt kaum ihre VerPflicht-
utigen . I » Zukunft wird also von dieser Seite kaum
noch mehr geschehen. Bezüglich der Regelung der Frageder Arbeitsnachweise kommen wir ohne de» vo» der
Kommission geforderten Gesetzentwurf nicht aus , der die
Errichtung von Arbeitsämtern für daS ganze Reich, so-
wie ei » Reichsarbeitsamt fordert . DaS Handwerk muß
mehr an de» Orga » isatio »sbestrebungen teilnehmen .
Wir hoffen , daß die zwischen Hnndwerk und Militärver .
waltung jetzt angeknüpft . » guten Beziehungen nach de»,
Kriege andauern - Die Sozialpolitik hat sich noch nie ,solange sie schon betrieben wird , so glänzend bewährt ,wie im gegenwärtigen Augenblick. Deshalb müssen wir
auch in Zukunft weiterhin praktische Sozialpolitiktreiben . lBeifall links .)

Staatssekretär Dr . Delbrück: Ueber die Frage der
Arbeitsnachweise bin ich über die Mittel , zum Ziele zugelange » , etwas anderer Ansicht, als die Mehrheit der
Kommission . Wenn der Abgeordnete Weinhausen in
ziemlich scharfer Weise »'. eine Ansicht zurückwies , so habe
ich auch bei ihm bislang nur daS Wollen , aber noch nichtdas Vollbringen gesunden . Den Erfolg wird erst die

Zukunft zeigen . Jedenfalls ist die Größe meines
Wollens reichlich so gut , wie die deS Abgeordneten Wein -
hausen .

Bauer -Breslau (Soz . ) : Die Ansicht des Staats -
sekretärs Dr . Delbrück bezüglich der Arbeits »achweise,die alte » weiter auszubauen , ist nicht der richtige Weg,
diese Frage den politischen Kämpfen zu entziehe » . Im
Gegenteil , hier »ruß von Grund aus Neues geschaffen
werde ».

Weinhansen ( Forlschr. Vp .) : Der Staatssekretär Dr .
Delbrück hat mir in scharfer Weife geantloortet , ohue
daß ich ihm einen Anlaß dazu gegeben habe, wie ich
nach Rücksprache mit meine » politischen Freunden fest¬
stelle » möchte.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Meine Scheu , i» eine
grundsätzliche Neuregelung der Frage einzutreten , er-
klärt sich aus den Schwierigkeiten , die sich dabei ergeben
würden . Vor alle » Dingen würden , wenn diese an sich
schon schwierige Frage mit neuen Grundsätzen belastet
würde , sofort Verschiedenheiten der Ansichten auf -
flammen .

Behrens ( Wirtsch. Vg . ) : Es wäre besser gewesen , daß
Meinungsverschiedenheiten hier nicht zum Ausdruck ge -
bracht worden wären . Die Resolution betreffend den
Arbeitsnachweis umschließt alle Gewerbezweige , auch
den kaufmännischen und nicht, wie der Abgeordnete
Basscrmann annimmt , den kaufmännischen Berus aus -
schließlich.

Fehrenbach ( Ztr . ) emfiehlt einen Antrag , die Refo -
lutio » , die ein Verbot der Verwendung von Getreide ,
Obst und Zucker zur Herstellung von Spiritus herbei -
führen will , dahin zu ändern , daß nur Getreide und
Kartoffeln nicht zu Spiritus verarbeitet werden dürfen .
Im Interesse des Obst- und Beerenbaues , na»,entlich
Badens , liege eS. die Herstellung von Trinkbranntwein
aus diesen Früchten zuzulassen . Der badische Schnaps
sei geradezu Medizin . (Heiterkeit .)

Staatssekretär Dr . Delbrück : Ein absolutes Verbot
der Schnapsbrennerei würde direkt unwirtschaftlich sein .
Ein generelles Verbot ist nicht zu empfehlen . Wir
brauchen Spiritus zu zahlreichen technischen Zwecken.
Der Schnapsansschank kann ganz oder teilweise unter -
sagt werden , damit wird das Ziel am besten erreicht.

Wurm ( Soz . ) : Ein Branntweinverbot wäre bei uns
wie in Rußland sehr wohl durchführbar. Gewerblicher
Spiritus läßt sich sehr gut aus Melasse , die wir reichlich
besitzen, herstellen .

Nehbel (kons . ) - schließt sich den Ausführungen des
Staatssekretärs an .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Koch ( fortschr.
Volksp .) und Liesching ( fortschr. Vp. ) schließt die Be -
ratung .

DaS Haus tritt fodan» in die Besprechung der
inneren Politik ein : Preßzensur , Belagerungszustand
und Ausnahmegesetze .

Gras Westarp ( kons . ) berichtet über die Kommission ?-
Verhandlungen .

Nächste Sitzung : Samstag 10 Uhr, vormittags .
Vertagung des Reichstags , Fortsetzung der Etats -

beratung .

Berlin , 19 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) In der
Sitzung der Bndgetkommission des Reichstags
vom 18. März wurde ( wie schon berichtet) der Autrag
auf Aufhebung der gegen einzelne Teile des deutschen
Volkes gerichteten gesetzlichen Ausnahmebestimmungen
erörtert . Hierbei wurde insbesondere die Aus heb -
u » g des I e s u > t e n g e s e tz e s gefordert und die Poli -
tik gegenüber de » » icht deutsch sprechenden Volksteilen
einer Kritik unterzogen . Der Staatssekretär des
Innern wies daraus hin , daß der Verlauf der Debatte
beweise , wie kompliziert die ganze Angelegenheit sei ,und daß es ohne tiefe Beunruhigung weiter Vollskreise
nicht möglich sei , gesetzgeberische Maßregeln in der von
•den Antragstellern gewünschten Richtung zu ergreife ».
Deshalb müsse der Standpunkt aufrechterhalten werden ,
daß an diesen Fragen erst nach dem Kriege herange -
trete » werden könne. Darüber , was ein Ausnahmegesetz
sei, gingen die Meinungen auseinander . Verstehe man
darunter Ausnahme » vom gemeinen Recht, die sich gegen
bestinimte Bevölkernngsklassen richten, so müsse das
Jesuitengesitz als ein aus dem Kulturkampf übrig ge-
bliebenes Ausnahmegesetz bezeichnet werden , das in -
folge dessen nach den: Kriege jedenfalls auf seine Halt -
barkeit geprüft werden müsse, dies » msomehr , als große
Parteien ihre Anschauungen hierüber schon gewandelt
hätten und noch zu wandeln schiene » . Das Vereins -
gefetz enthalte keine Ausnahmebestimmungen . JnSbe »
sondere sei der Sprachenparagraph keine solche Aus -
nahmebestiminung . Er gehöre in ein System von Maß -
nahmen , über das nur bei der in Aussicht gestellten
Revision der inneren Politik , insbesondereder Polenpolitik , über die der Minister des Innern im
Abgeordnetenhaus « daS Erforderliche gesagt hat , Be -
schluß gefaßt werden könne. Der Antrag , den Bundes -
rat zu ersuchen, die gegen einzelne Teile des deutschen

Volkes gerichteten gesetzlichen Ausnahmebestimmungen
alsbald zu beseitigen , wurde angenonime » .

*
Tie Versorgung von KriegSinvalidri » und von Witwe »

und Waisen .
Berlin , 19. März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die

Kommission für de» R e i ch s ha u Lha l t sei a t
stellte zu dem Etat über de» allgemeine » Pensionsfonds
folgenden Antrag : Der Reichstag wolle beschließe» :
erstens , folgende Resolution anzunehmen : dm Reichskanz-
ler gu ersuchen : 1 . Nach Beendigung des Krieges einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der die Pensionierung und
Versorgung bet Kr iegsinvali den angemessen
rogÄt I 2 . Noch in «dieser, spätestens i » der nächsten Tag¬
ung des Reichstags einen Geseke . .twurs vorzulegen , durch
den über die Bestimmungen des Gesetzes vom 17 . Mai
1007 hinaus den zu versorgende » Witwen , Waise »
und Ascendenten Zusatzre » ten gewährt werden , die
»ach dem letzten Arbeitseinkommen der zur Fahne Ginge -
zogenen und infolge des Krieges Verstorbenen abgestuft»>erde» , mit der Maßgabe , daß diese Rente » , unter An-
rechnung der Renten des Gesetzes vom 17. Mai 1907 bis
zu einer mäßige » Höhe ansteigen , und daß eine Berück-
sichtigung des Einkommens aus sundierleu Ertrags -
quellen derart stattfindet , daß das Gesamteinkommen der
Familie , zuzüglich der Arbeitsrente , 5000 Mark nicht
übersteigt . Zloeitens : Der Kommission für den Reichs-
hauShaltSetat zur alsbaldigen Durcharbeitung nach
sozialen Gesichtspunkten zu überweisen : 1 . Das Gesetz
über die Versorgung von Personen der Unter¬
klassen des Reichsbeeres , der kaiserlichen
Marine und der S ch u tz t r u p p e n vom 31 . Mai
10O(> und 3. Inü 1913 , 2 . das Militärhinterbliebenengesetz
vorn 17. Mai 1907.

Die Kommission für de» ReichShaushaltsetat stellte
den Antrag , der Reichstag wolle beschliesen , den Entwurf
des Gesetzes, betr. die Ausgabe von Reichs lassen -
s ch e i n el n und Reichsbank noten zu zehn Mark
unverändert nach 'der Vorlage anzunehmen .

Berlin , 19. März . Die sozialdemokratische
Reichstagssraktion hat . wie wir hören , be -
schlössen , bei der Abstimmung über den Etat diesmal
für den Etat zu stimme » .

••cxä >>ü >

Deuffdiland .
Berlin . 20 . Mcirz 1915 .

Wer tötet die Deutschen ?
Unter dieser Ueberschrist veröffentlicht die ameri -

kanische Zeitung Fatherland vom 7 . Februar nach-
folgende Auslassungen : Nach Sekretär Redsield
gibt es in Amerika 18 000 Betriebe , die Kriegs¬
material liefern können . Die Ausfuhrzahjlen
für September , Oktober , November 1914 und 1913
sind (in Dollar ) :

1914 1913
Patronen 3103 597 635 535
Feuerwaffen 1886 656 575 283

Zusammen 4 992 613 1 210 818

Blei
Kupfer

31 837 623
79 440 917

56 069
25 752 207

Zusammen III 278 540 25 808 276
Darin ist Dynamit u . a . noch nicht eingeschlossen.

Bis 1 . November 1914 waren für über 300 Millionen
Dollar Kontrakte über Kriegsmaterial abgeschlossen.
Amerika tötet die Deutschen .
Eine Teilbeschlagnahme der Kartosfelvorräte .

Berlin , 18 . März . (Frks . Ztg .) Die Forderung
auf allgemeine Beschlagnahme der
Kartoffeln wird von der Regierung aus tech-
nischen Gründen für nicht angängig erklärt .
Es soll aber nunmehr , wie das auch in den Kom -
missionsverhandlungen des Reichstages mitgeteilt
worden ist, durch Teilbeschlagnahme für
die Sicherstellnng unserer Kartoffelvorräte gesorgt
werden . Die teilweise Beschlagnahme soll in den
Erzeugungsgebieten erfolgen , wo die vor -
handene Ernte über den örtlichen Bedarf weiter
hinausgeht . Die beschlagnahmte Menge soll zu -
nächst in den Mieten der Landwirte verbleiben , bis
sie von den Hauptbedarfsplätzen eingefordert werden .

Es soll geplant sein , voraussichtlich bis etwa 2
Millionen Tonnen zu beschlagnahmen .

Höchstpreise für Mehl und Futtermittel .
Berlin , 18. März . Der stä » dige Ausschuß des

Deutsche » L a .» d >v i r t s ch a f t s r a t s hat am
17 . ds. Mts . über die Kriegsmaßnahmen beraten und »-
a . de» Beschluß gefaßt : Die Mehlpreise stehen in
einem starken Mißverhältnis zu den Höchstpreisen für
Brotgetreide . Die beabsichtigte Versorgung der Bevölker-
ung ittit verhältnismäßig billigem Brot und Meyl ist nur
zu erreichen, wenn auch für Mehl Höchstpreise festgesetzt
»verde» . Der ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt «
schastsrates steht deshalb nach »ve vor aus dem Stand «
Punkt, daß die Festsetzung von Höchstpreisen für Brotge »
tleide notwendig auch Höchstpreise für Mehl zur Folg*
haben muß , und beantragt wiederholt dringend die so»
fortige Einführung von Höchstpreisen sür Mehl . Sämt -
liche im In lande befindlichen Futtermittel sind z>»
beschlagnahmen und für dieselben Höchstpreis« festzusetzen,
die in einem richtigen Verhältnis zu den bereits einge¬
führten Höchstpreisen stehen.

Chronik .
Baden .

: - : Orpringe » , 19. März . An hiesiger Sparkasse
wurden bei der zweiten Kriegsanleihe 170 000 Mark
gezeichnet, gegenüber 4 6 000 MI . bei der ersten
Anleihe .

) : : ( Mannheim , 18. März . Der Eafetier - Ver «
e i n von Maniiheim -Ludwigshasen und Umgegend macht
bckannt, daß seine Mitglieder infolge der ständige»
Preissteigerung aller erforderlichen Bedarfsartikel ge -
nötigt sei, den Preis für eine Tasse Kaffee um
6 Pfennig zu erhöhen .

: - : Mannheim , 19. März . Zum Nachfolger des mit
Schluß dieser Spielzeit ans dem Verbände des Mann -
heimer HostheaterS ausscheidenden Kapelli » eisterv Bo -
daiizky wurde Kapellmeister Wilhelm Furtwängler ,
bisher am Stadttheater in Lübeck, ernannt .

: : Mannheim , 20. März . In der Seilindustrie i»
Neckarau geriet der Fabrikarbeiter Josef Foltin in eine
Transmission und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß der Tod des Verunglückten Herbeigeführt wurde .

St . Leon bei Wiesloch . 20. März . Der 24jährige
Landwirt Karl Bitz stürzte infolge eineS Anfalle ? i«
den Mühlumlaufgraben und ertrank.

Haslach i . K ., 18. März . Heute vormittag traf die
Trauerbotschaft von dem Ablebe » unseres allbÄiebten
Oberlehrers , Herrn Johann Grüninger , hier ein .
Von einem längeren schweren Leiden , dc>S ihn verhin¬
derte . seine » Berufspflichten in letzter Zeit nachzu-
komme» . hat ihn nun der Tod erlöst . Mit Herrn Ober-
lehrer Grüninger ist ein tüchtiger Schulmann dahinge -
gangen , der sich während seiner nahezu 40jähr . Tätigkeit an
der hiesigen Volksschule große Verdienste um das <Schul «
wesen erworben hat . Nebenbei versah der «Verstorlene das
Amt eines Organisten an der hiesigen Stadtpfarrkirche
und dirigierte seit längere » Jahren die Gesangsabteil -
ung des katholischen Männervereins . Lehrer wie Schü-
ler betrauern das Hinscheide» des verdieilten Ober-
lehrers . Möge er in Friede » ruhen ! (Kinz . Nachr.)

: . : Dauchingen bei Villingen , IS . März . Unter dein
Verdacht des Kindesmordes wurde hier eine
44jährige ledige Frauensperson verhaftet . Sie soll ihr
neugeborenes Kind bald nach der Geburt erdrosselt und
die Leiche dann mit einem Messer zerschnitten haben .

Radolfzell , 18. März . Die Garnison ist gestern
mittag 12 Uhr mit klingendem Spiel , von flatternde »
Fahnen und vom Bürgermeistcr offiziell begrüßt ,unsere Stadt eingezogen . Die Einwohnerschaft"
sich zum Empfang zahlreich auf den Straßen einge-
funden .

) ! ( Nieder » (21. Bonndorf ) , 18. März . Heute starb
hier im Alter von 68 Jahren der in weiten Kreisen be-
kannte Altbürgermeister Eornel Schmidt ; er war
mehr als 20 Jahre an der Spitze der Gemeinde ge-
standen und seit 38 Jahren Stiftungsrechner ; er zeigte
sich stets als mustergültigen Katholiken und politisch als
überzeugten Anhänger der Zentrnmspartei . Ehre dem
Andenken des braven Mannes I

*
Eßt vernünftig !

S .C . C . Die Frage der Selbstbeschränkung im Verzehr
von Nahrungsmitteln wird , wie überall im Vaterlande , so
auch in unserem Großherzogtum -lebhaft besprochen. Mit
Recht lenkt man die Aufmerksamkeit auf die! Tatsache»
daß der Deutsch« überhaupt im Durchschnitt viel zu viel
ißt und daß das „Air " der Vornehmheit , daS sich der
Franzose gegenüber dem Deutschen so gerne gibt , nicht
zum Kleinsten mit dem Hinweis begleitet wird , der
Deutsch« sei ein „Fresser"

; ein „Fresser " kann aber selbst-

Aus daß wir 0119 nicht selbst mxWmw . . .!
Von Franz Weigl , München -Harlaching .

1 . Ein Wortvoraus .
„Hört , ihr Leut '

, und laßt euch sagen :
Ans , nun l>at es Uvöls geschlagen.
Alles auf dem Plane steht,
Weil 's um unser Deutschland geht I
Deutscher Sinn un >d deutsche Art
Bleib ' vor Schaden wohl bewahrt ! "

Ein schöner Nachtwächterruf , den der Bayerische
Verein für Volkskunst und Volkskunde geprägt und
auf einer der letzten Nummern seiner Zeitschrift
verbreitet hat ! Es geht um alles , ums ganze
Deutschland , auch um deutsche Art ! Da ist ' s doch
gut , die Ohren aufzutun und auch auf den Sinn
des Spruches zu achten , nicht nur nachts um 12 Uhr ^
sondern auch am hellen Tage !

Der Krieg bringt viel Leid ins Land und gar viel
geht dabei verloren , was sonst geschützt und gehegt
war , unangetastet nnd jedem heilig blieb . Wie viel
junges , kraftvolles Leben geht in diesen Wochen,
in denen Mars regiert , verloren ! Wie viel Kraft
und strotzende Gesundheit ist bei vielen , die
draußen im harten Streite stehen , für immer dahin !
Wie viel E i g e n t um wird vernichtet in jenen
Gegenden , in denen die Kriegsfurie haust ! Häuser
stürzen , Dörfer zerfallen , Gund und Boden ist ans
Jahre hinaus zerstört , Wälder müssen fallen , Tiere
elend zugrunde geben . Dazu all das direkte Kriegs -
Material , das Millionen kostet !

Viel geht verloren im Krieg . Und ob das Auf -
gezählte schon alles ist, was gefährdet wird ?

Mm ich« tröstet sich und sagt : Deutschland wird
siegreich sein , wir verlieren dann nicht nur Werte ,
wir gewinnen auch : große Gebiete sollen er -
obert werden und der niedergerungene Gegner soll
uns nur schadlos halten ! Ist 's wirklich so einfach
mit all den Werten , die auf dem Spiele stehen ?
ßiönnte nicht manches verloren geben ,was gar nicht wieder zu gewinnen
wäre ?

Wir werden siegreich sein ! Diese Ueberzeugung
lebt in jedes Deutschen Herz . Um so mehr wollen
wir ein Hei la nd swo rt im Herzen und in
unseren Reden und in unseren ! Tun lebendig
machen : „Was nützt es demMenschen ,wenn er die ganze Welt gewänne , aber
Schaden litte an seiner Seel e?"

Da denkt nun mancher , wie die Soldaten draußen
in Gefahr fein könnten , das deutsche Gemüt zu ver¬
lieren und grausam zu werden , die deutsche Ehrlich -
keit zu verlassen und Gut sich anzueignen , was
ihnen nicht zukommt , die deutsche Offenheit zu ver -
leugnen und mit verurteilenswerter Falschheit zu
kämpfen . Wir wollen aber nicht das Gewissen derer
erforschen , die draußen im Kampfe stehen — tausend
herrliche Einzelheiten , die in der Presse uns berichtet
werden , lehren uns , wie hoch die wackeren Kämpfer
draußen deutsche Art in Ehren halten — sondern an
die eigene Brust klopfen und zusehen , wie ./deutscher
Sinn und deutsche Art " d a h e i m ans dem Spiele
steht, wie wir oft in Gefahr sind , unser besseres
Selbst , die odle , reine , große Seele in uns zu ver -
lieren I

Haß geht um unter unserem Volke , die christliche
Liebe scheint oft gezwungen , sich zu verstecken:
Stolz und Hochmut versucht sich breit zu machen
nnd die demütige Einschätzung der Kriegsgeißel
als Rute Gottes soll nicht gelten : Lüge und Ver -
l e u m d u n g sucht in leichtfertiger Ungebundenbeit
der Zunge , in unbedachtem Weitergeben von Ge -
rllchten Boden , die Schweigsamkeit ist nicht
allzusehr beliebt : Heuchelei , Neid und Selb st-
sucht , Größenwahn und Verkleiner -
u n g s s u ch t suchen Opfer . Wäre es christlich und
wäre es deutsche Art , wenn wir diesen Gefahren un -
terliegen würden ? Wahrlich , wir baben Grund ,
uns sckarf in Zucht zu nehmen , auf das wir uns
nicht selbst verlieren !

2 . Das Lied der Liebe !
Es ist schwer, hellte Liebe zu predigen , wo die

Melodie des Hasses lieber gehört wird und wo selbst

Grußformen zu Haßformeln geprägt wurden . Ja ,
den eigenen Soldaten gegenüber soll Liebe wohl noch
gelten , auch für die Stuben der Armut und vor ver -
lassenen Türen : das zeigen die Liebesgaben , die ins
Feld wandern und die Verzeichnisse der Wohlsahrts -
ausschüsse. Wer darüber hinaus , glaubt man manch -
mal , wäre Christi Frage : „Wer ist dein Nächster ?"

vergessen worden .
Ob wir uns nicht selbst verlieren , unser goldenes

Herz des deutschen Volkes , wenn wir nur mehr
an Haß denken , wo die schwarz-weiß -roten Pfähle
enden ?

Die Soldaten , die draußen die Bitterkeiten des
Krieges wahrlich viel härter tragen als wir in der
Heimat , geben uns vielfach leuchtende Beispiele da-
für , wie mit dem nun einmal notwendigen Kampf
auch das Verzeihen und die Aeußerung von Nächsten -
liebe zu verbinden ist.

Ein italienisches Blatt brachte Ende November
Mitteilungen eines belgischen Berichterstatters ,
der sich mit großer Anerkennung über die gute Er -
ziehung der deutschen Soldaten aussprach und wört -
lich schrieb : „Ich sah , wie Soldaten gegen Frauen
und Greise große Höflichkeit zeigten , daß sie in der
Straßenbahn älteren Personen Platz machten , wie sie
mit der Landbevölkerung freundliche Worte tausch-
ten , wie sie Kinder herzten , ihnen die Bilder ihrer
ei-genen zeigten und der Bevölkerung klar machten , daß
sie keinen Groll gegen sie hegten . Als das Elend be -
gann , waren die Soldaten die ersten , die ihr Brot
mit den hungernden Kindern teilten .

"
Dutzende Male haben wir inzwischen Berichte

gelesen , die davon erzählten , wie die Soldaten den
hungrigen Frauen und Kindern , deren Männer und
Väter in die Reihen ihrer Kameraden den Tod sen-
den mußten , von der eigenen kargen Nahrung mit -
teilten . In Hunderten von feindlichen Orten haben
die «deutschen Soldaten Weihnachtsbescherungen für
die armen Bewohner veranstaltet . Bezeichnend ist sol-
gende Meldung : „Gelegentlich des Weihnachtsfestes
hat Generalleutnant Exz . v . Nieder , Etappeninspek -

tcur der 2 . Armee , der französischen Stadtverwaltung
von St . Quentin die Summe von 5000 Mark für
ihre Arnien und Notleidenden zur Verfügung ge-
stellt .

" Je nach den verfügbaren Mitteln hat sich
dies oft wiederholt . Könnte man nur alle die Feld -
briefe samineln , die ohne Ruhmredigkeit von solch
stiller Wohltätigkeit erzählen ! Liebe wird hier g<"
sät , wo mancher Polterer zu Hause glaubt , daß n »r
Haß herrschen könnte . Selbst arme Soldaten werden
zu großmütigen Wohltätern , wie die Anweisung auf
12 Mark beweist , die ein 'schuhhändler in Muht '
heim a . Rh . von einem in Frankreich liegenden
deutschen Soldaten erhielt . Auf dem Abschnitt des
Absenders , der selbst von armen Eltern abstammt
und sich das Geld von seiner Löhnung sparte , sta" ?
die Bestellung von zwei Paar 'Schuhen für
arme französische Kinder . .

Wer so Liebe sät , muß doch einmal allen Ha »
überwinden und 'dauerte der Krieg auch Jahre ! ,

Auch beim Gegner fehlt es nicht an Beispielen , M
denen die Nächstenliebe triumphiert . Aus der Zelt -
da die Pioniere bei Antwerpen eine Brücke über oje
Scheide bauten , schreibt ein Soldat von dort ,
einmal des Schwimmens unkundige Landsturnileuie
in die hochgehenden Fluten fielen und ertrunken
wiiren , wenn nicht im selben Augenblick ein
gier hineingesprungen wäre und sie gerette »
hätte .

Theater und Kunlf.
Großh . Hofthcnter . Morgen , Sonntag , den 2k ,

nimmt «die Aufführung des „Rings des Nibelung
mit der „Walküre " ihren Fortgang . Am Mon '
den 22 ., wird zu Goethes Todestag die 9 ' e
stndierung der „Iphigenie auf Tauris " tn voll »
big neuer Besetzung in Szene gehen . Regie .
Intendant .
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®ä ><Äib nicht zur „höheren Kultur " gerechnet werden .

braucht uns ja gewiß nicht zu bedrücken , aber es muh
gugegefen werden , dah mau in Deutschland unnötiger
t "

Jc " '«l ifet . In .der Heutige » Zeit heißt es spare » ;
sparen am Geld ausgeben , sondern sparen an den

Auteln , die die Ernährung bilden ; sparen an Brot ,
Weisch , Fett , Bier . BÄ einem solchen -sparen hat die
Ernährung gar nicht zu leiden ; es heißt nur

in Abgang
'
bringen , was wir tatsächlich zu viel

^ ! sen , jenes „zuviel "
, das Magen und Darm beschwert

>̂nd gar oft Ursache zu sch >veren Erkrankungen der Ver -
^ uungSorgane wird . Es 'frage doch jeder seinen Arzt .

wird ihm sagen , daß die wirkliche gesunde ' Ernähr -
JJ

n8 des Menschen nicht davon abhängt , was er ißt . son -
»erir von dem , was er verdaut , und daß es darauf
ankommt , «ine richtige Ausnutzung der dem
^" Wn zugeführten Nahrungsmengen herbeizuführen .

Unter diesem Gesichtspunkt sollten die Behörden die
Wirtshaus - und Hotelkost unter die Lupe
mhine» ; hier wird ungeheure Verschwendung an
fleisch und Fett getrieben . Ten Tisch 'der ® a st -
Mauser und Hotels zum K r i e g s t i s ch zu machen
° u r ch F e st s e tz u n g eines H ö ch st p r o g r a m m s
? n der Speisenfolge — das wäre eine ! entschei -

Tat . W i r empfehlen u n s e r n Vorschlag
Len maßgebenden Behörden . Ungeheuere
ptmmen an Nahrungsmitteln können gespart werden ,
wenn man die „ Forderung des Tages " auf die Mittags -
>nd Abendtische der Gasthäuser und Hotels überträgt .

Nachdrücklich sei 'bei dieser Gelegenheit auf die Rat -
Wage in der Broschüre „ 5 Radikal in itte l " von
Pfarrer Lehmann verwiesen .
Ans anderen deutschen Staaten .

Sigmaringen , 17. März . Augenblicklich überschwem-
das Oberland viele Reisende , die die Hinterblie¬

benen von im Felde gefallenen oder in Lazaretten ge¬
worbenen Soldaten unter den größten Versprechungen
«ur

^ Bestellung von photographischen Ver -
rJJttunjcn als Sterbeandenken : r . bewegen . Die
^ uttäuschung bleibt nicht aus , wenn die Nachnahme« mimt und für Rahmen , Spesen usw . ein erheblicher
Mehrbetrag gefordert wird . Dabei ist das betreffende

dann mckst derartig , >daß es schade ist um das hin -
ausgeworfene Geld .

Strasiburg i. E ., 18. März . Ein französischer
^ lfizier vor dem deutschen Kriegsgericht ,
gelegentlich der Affäre Blind in Straßburg waren bei
?et Untersuchung Schriftstücke des französischen Ober -
^ utnants Humbert an Frau Prof . Bl . gefunden
worden , die teils geheime Adressen zur Nachrichtenver -
wlttlung und ein Spottgedicht auf den Kaiser enthielten

er wirft ihm vor , in Belgien geplündert und seine°asse gefüllt zu haben . Humbert gab in der Verhand -
„pt ®' ^' c Ö l trt stattfand , zu , dumm und leichtsinnig
^ handelt zu haben , verteidigte sich aber mit dem Hin -

eis darauf , daß solche „Scherzereien " in Frankreich" der Tagesordnung wären . Der Anklagevertreter be-
?>!t.ragtc wegen schwerer Beleidigung des Kaisers 1 Jahr
Gefängnis , das Kriegsgericht verurteilte ihn zu sechs
Monaten Gefängnis .

BierpreiSerhöbunri . Nunmehr hat auch der Verein
der M ü n ch e u e r Brauereien , wie ans München
gemeldet wird , eine Erhöhung des Bierpreises um
L Pfg . für das Liter mit Wirkung vom 17. März ab be-
schlössen , auch das Hofbräuhaus .

Lokales.
Karlsruhe , 20 . März 1915 .

l>orm
"

Lfb ?e >.
Großherzog nah -» gestern

Cehb s »? des Geheimen Legatwnsrats Dr .
Un.

des M,v,sters Dr . Rheinboldt entgegen .
empsing S . K . Hoheit den Königlich"Wuschen Gesandten am Grotzh . Hofe von Stieglitz

^ achmittags folgte der Vortrag des Präsidenten Dr .' ^ ugelberg .
Die Groscherzogin Luise begab sich vorgestern morgen

*nt ? .
®e fUt*> einiger Lazarette nach Baden . Höchstdieselbe" We abends hierher zurück.

volkstümliche Musik - und Gefangsvortrüge in der
4^ '' ° --°- Sonntag , den 21 . d. M . , nachmittags von
de,. ' findet in der Festhalle ein Streichkonzert
SVifJr- euerwehr - u n d Bürgerkapelle unter
N^ '̂ ung des Konzertsängers , Herrn L . Baldas , statt .
erS , r

em Alchen Beifall , der Hern Baldas bei seinem
2ft Vi) Auftreten in dem patriotischen Konzert am
fd&

'
rn rtf ? 1

, I ' gespendet wurde , und dem künstleri -
(ti-rWer bei seinen Gastspielen in andern

Städten aufzuweisen hatte , dürfte den Be -
^ Veranstaltung wieder einige genußreiche

ßi <>f« r
'lbevorstehen . Da Herr Obermusikmeister a . D .

boss- » m bemüht hat , hierfür ein besonders wirkungs -
QÜf ^its Crramm Zusammenzustellen , so darf bei den
torrs anerkannten Leistungen der Kapelle erwartet

daß auch dieses Konzert sich eines lebhaftenv ipruches des Publikums erfreuen wird . Näheres im" ^zeigenteil .
Hosthraterpknfionsfonds . Die kürzlich verstorbene

<&at£
e

rr g österreichischen Hauptmanns a . D . . Frau. Moi Crabath, , hat m ihrem letzten Willen , in dem sie
«al> sJ ° nfI im Hoftheater genossenen Freude Ausdruck
kenn » Hoftheaterpensionsanstalt „ in dankbarer Aner -
ein? ,» m ier vielfachen angenehmen Stunden " mit«em Vermächtnis von 500 Mf . bedacht.
b0l

==
^ efibcna - SIjeater , Waldstraße 30 . Das Programm

bis einschl. Dienstag , zu dem auch die
unter 16 Jahren am Samstag nachmittag von

Üto,'? Zutritt hat , bringt neben interessanten Kriegs -
s. - a

-
§ Huldigung unsere Heerführer . Großen An -

feile? .
^ ft« auch das z>atriotische Schauspiel „Das Leucht -

vroi-» ^ Lubaczow " in 3 Akten finden ; desgleichen das
n „Die Schuld des Vaters " . Hieran reihen

eine Naturaufnahme über den Wintersport in
und das Drama „ Die Tochter des Farmers " ,

fdjl^ toei heitere Komödien . — In der Schillerstr . 22

toi? ^ Akten I . RH
fctoifl

' 'd ' e Komödie „ Auf Umwegen zum Ziel "
.

Chamonix -Tal im winterlichen Kleide . Als
&tcrfK,

nu ?1
.mer 1X1' rd aber „ Ein Blick des Herzens " anzu -

Wiel ? worin in 3 Akten ein erschütterndes Schau -

'^ Ueb \ )»1 LH w ly I l l v i | ( t , WZ
«Urs it<f> ,an die Kriegsereignissx aus Ost und West
fWel ? " L^nehmste an „ Eine romantische Geschichte", Lust -in Humoreske von Lindlar „ Max

. tuui. ui IÜ o ?uiui tm eijuiuiii
Mitterliebe wiedergegeben wird .

^ Otfnof?nttitut ^ echt entließ zu der in dieser Woche
t>oi , " Einjährigen - Prüfting 8 Kandidaten ,
teftoiil 7 ir' rc Prüfung bestanden haben , außerdem
^ ktron »

" Anfang dieses Monats ein" eerprimaner und zwei Fähnriche ihre Examina .

sAitteiümgen ans der KartsrulM
Stadt » atssthlwg

Kreis «
vom 18. März 1915.

uSfchuß . Der Oberbürgermeister gibt«iteil » " MQX *JoetouifleiBici |Ter gior ein
:m,t f n e«s Kreisausschusses Kreises Karlsrufe be-
'>le d, ? ^ 'chem dem Stadtrat mitgeteilt wivd , daß an -

^ erstorbenen Bürgermeisters Dr . Reichavdt von
' ? chlsa »walt und Stadtrat Frey zum Vorsitzen -
. rreisausschusses gewählt worden ist.

ist di ? Verbreifungsmöglichkeit des Badifchen Beobachters eine unbegrenzte. Jeder Parteifreund ,
der neben feinem Bezirksblatfe noch ein größeres Zenfrtimsorgan lefen will , bestelle fich den

der bezüglich Rafchheit und üoüftändigkeit in der Berichterstattung etc . neben feinem anerkannt
vorzüglichen übrigen redaktionellen Teil keinem Blatte , insbesondere keinem sog . farblosen
Blatte , nachsteht. Parteimitglieder ! Helfet durch Cigenbestcllung und allseitige stetige

Empfehlung dem Hauptorgan der Zentrumspartei zu immer gräfjerer Ausbreitung .

Sammlung für die Familien der Kriegsteilnehmer .
Um der Sammlung der Stadt zur Unterstützung bedürf -
tiger Familien zum Heeresdienst Einixuisener weitere
Mittel , deren sie dringend bedarf , zuzuführen , beantragt
die Kriegsunterstützungskommission , alsbald oine Geld -
sammlung von Haus zu 'Haus an der Hand von Listen
zu veranstalten . Der Stadtrat beschließt , dem Antrag
stattzuge >ben und sofort die polizeiliche Genehmigung zu
der Sammlung zn erwirken . An die Mitglieder des
Stadtrats , an die Stadtverordnete » und die Mitglieder
der städtischen Kommissionen wird das Ersuchen gerichtet ,
sich als Sammler zu beteiligen .

Siraßenbahn nach Kniklingen und Maxau . Das
städt . Bahnamt hat , nachdem es von dem Projekt des
neuen Bahnhofs Mühlburg und seiner Zufahrtsstraßen
Kenntnis erhalten , das im Juni 1914 vorgelegte Prosekt
für eine Straßenbahnlinie nach Knielingen und für die
spätere Verlängerung dieser Linie nach Maxau einer Neu -
bearbeitung unterzogen . Das neue Projekt unterscheidet
sich von dem früheren in der Hauptsache dadurch , daß die
Abzweigung nach Knielingen nicht niehr bei der tikrbetung
der Hansell - und Rheinstraße , sondern etwa 300 Meter
westlich hiervon in der Honsellstraße bei dem neu yu er .
stallenden Staatsbahnhof Mühlburg stattfindet . Von hier
zieht die neue Linie in nördlicher Richtung auf der neu
zu erbauenden Straße längs des Staatsbahuhofs Mühl -
bürg , um dann die Staatsbahnül >erführung in einer
Kurve zu unterfahren , in nordwestlicher Richtung in die
alte Knielinger Landstraße einzumünden und in Höhe
der Bahnhofstraße in Kniölingen zu enden . Die Anlage -
kosten sind — ohne die Kosten des Geländeerwerbs — für
die Linie Mühlburg -Knielingen Detriebslänge rund 2,15
Kilometer ) auf 245 000 Mark , für die Linie Knielingen -
Maxau auf 244 000 Mark , insgesamt somit auf 489 000
Mark , veranschlagt . Nach Meinung des Bahnamts wird
der Betrieb Wr neuen Linie einen Zuschuß von jährlich
14 300 Mk . erfordern . Fahrplanmäßig sollen wochentags
die Wagen -in Zeitabständen von 20 Minuten , zu gewissen
Tageszeiten in einer Folge von 10

^
Minuten verkehren ;

der 10 Äiinuten -Betrieb ist auch an Sonn - und Feiertagen ,
sowiö bei Bedarf auch während der Badezeiten in * Aus »
ficht genominen . Der Stadtrat erklärt sich mit dem neuen
Projekt , das auch von der städtischen Baukommission gut -
gebeißen wurde , einverstanden und beschließt , dasselbe ^ er
Großh . Generaldirektion der Bad . Staatseisenbahnen zur
Gutheißung vorzulegen und die Verhandlungen wegen des
nötigfallenden H 'eländeerwerbes auf Knielinger Gemark -
ung alsbald aufzunehmen .

(Schluß folgt .)

Vom Krieg .

Der Kandetskrieg gegen England .
Torpedierte Dampfer .

London, IS . März . (W .T .B .) Wie die Preß -
Association inoldet. wurde der D a m p f e r „F i n -
iz a l"

, der ungefähr 2000 Tonnen faßt und zwischen
London und Leith verkehrt, am Montaq vormittag
in der Nähe der Mündung des Flusses Coqnet an
der K 'ü st e von N o r t h u m b e r I a lt b torpe¬
diert . Von der 27 Mann starken Besatztlng er-
tranken 8 . Einer der Ueberlebenden erzählte, der
ganze Boden des „Fingal " müsse ausgerissen wor-
den sein , da das Schiff binnen zwei Minuten unter -
gegangen sei . Die Zeit hätte kaum genügt , eines
der Boote abzuschneiden , in das einige hineinge-
sprnngen seien . Die anderen i.eien in die >̂ >ee ge-
sprungen und von ihren Kameraden aufgefischt lvor-
den . - Bald darauf seien sie von einem vorbeifahren -
den Fischerfahrzeug gerettet und nach Northshields
gebracht worden. — Aus derselben Quelle wird ge°
meldet, daß die „Atlant a" am Sonntag früh mit
Stückgut beladen die Callaydocks verlassen Habe.
5 Meilen von den Jnishturkinseln sah der Kapitän
das Periskop eines Unterseebootes , das
augenscheinlich das Schiff verfolgte. Der Kapitän
gab Volldampf und begann , als das Unterseeboot
schon ziemlich nahe war , Zickzackkurs zu fahren . Die
Geschwindigkeit der „Atlanta " war aber nicht so
groß wie die des Unterseebootes, sodaß dieses fast
bis auf Rufweite herankam und auf den Dampfer
zn fenern begann. Als der jKapitän sah , daß keine
Aussicht ans Entkommen war , ließ er die Besatzung
in die Boote gehen . Bald darauf sahen sie die
„Atlanta " in Flamin en aufgehen und das
Unterseeboot eiligst gegen Südwest versch »vinden.
Die Besatzung erreichte nach mehreren Stunden
Jnishbossin .

London, 20 . März . (W .T .B .) Renter . Die
Dampfer „Bluejacket " und „Hyndsord" sint» ans
der Höhe von Beachy Head torpediert worden.
„Hyndsord" wurde leicht beschädigt und konnte
Gravesend erreichen . „Bluejacket " hält sich noch
über Wasser . Die Besatzungen sind gerettet worden,
außer einem Mann vom Dampfer „Hyndsord" .

Ei« amerikanischer Protest zu crlvarten.
London, 20 . Marz . (W .T .B .) Das Reuterfchc

Büro meldet aus Newyork : Es ist unzweifelhaft,
daß die Regierung gegen die neue britische
Verordnung über «den «deutschen Handel Ein -
s p r u ch erheben wird .

*
Rotterdam , 19 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Nieuwe Rottevdamsck>e Cour , meldet : Die eng-
Irschen Dampfer „A dvocat " -un>d „L e st r i s " ,
die in -der Nordsee von deuticbm Unterseebooten ver¬
folgt wurden , sind gestern hier angekommen. Der
Kapitän des „Advocat" sagte aus , sein Schiff sei
einem deutschen Unterseeboot vier Meilen
von der holländischen Küste begegnet. Englaich be -
sitze keinen so großen Typ . wie dieser deutsche sei .

Teneriffa , 20 . März . (W .T .B . ) Agence Havas .
Gerüchtweise verlautet , daß der «deutsche Koh -

lendampfer „Ntazedonia"
, «der vor einigen Ta¬

gen aus dem Hafen von Las Palmas entwichen war ,
auf der Höl>e von Madeira von «dem englischen
Transportdampfer „Ealgatian " gekapert wor-
den ist.

*

Deutsche Invaliden .
Berlin, 20 . März . Laut Berl. Tagebl. trafen in

Konstanz 156 d e u t s ch e I n v a l i «d e n «aus Frank-
reich ein , meist bei Pont -S.- Monsson verwundete
Rheinländer .

Besichtigung des Döberitzer Gefangenenlagers.
Berlin , 20 . März . Die Voss . Ztg . meldet: 2 00

R e i ch s t a g s a «b g e o r d n e t e aller Parteien be¬
sichtigten gestern das Gefangenenlager in
Döberijz . In den deutschen Gefangenenlagern
befinden sich z . Zt . 801000 Gefangene neben 9000
Offizieren . Die im Lazarett herrschende Ordnung
liud Sauberkeit läßt «den Wunsch lebendig werden,
daß es unseren kranken Briidern in feindlichen Län¬
dern ebenso gut gehen möge.
Wieder eine gehässige Erfindnng der feindl. Presse.

Berlin , 19. März . (W .T .B .) Die Newyork Tri¬
büne hatte dem amerikanischen Vizekon -
f it I in Berlin die Aenßerung in den Mund gelegt,
Deutschland sei am Rande der Hungersnot .
Darauf wandte sich der Vizekonsul , der jene Aenßer-
ung angeblich getan habei , soll , cm die Voss. Ztg .
mit einein Briefe , in dem es heißt : Ich möchte hier-
mit höflichst darauf hinweisen, daß «die angeführte
Aenßerung niemals von irgend jemand iin hiesigen
Generalkonsulat mündlich oder schriftlich gemacht
worden ist, und daß dieselbe einfach auf Erfind -
u n g der feindlichen Presse beruht , denn
jeder, der !während «der letzten 6 Monate in Deutsch-
land gelebt hat , muß sagen , daß eine derartige
Aenßcrilng vollkommen lächerlich ist. Mit vor-
züglicher Hochachtung usw . : Der amerikanische Vize -
konsnl Louis G . Dreyfuß jr . — Der amerikanische
Generalkonsul in Berlin Mr . Lay ersucht das Wolsf -
Büro , dieser Erklärung des Vizekonsnls die weiteste
Verbreitung zn geben und hinznAufügen , -daß er auf
Grund seiner eigenen Erfahrungen nnr das st r i k t e
Gegenteil von dem bezeugen könne , was die
Tribüne dem Vizekonsul fälschlich in «den Mund lege.

Grosse Verluste der Engländer .
Berlin , 20 . März . Ilus Amsterdam erfährt das

Berliner Tageblatt : Die Verluste der Eng -
l ä n d e r dei N e n v e C h a p e l l e scheinen un-
g e h e n e r gewesen zu sein . Die Verliistlisten vom
10 . bis 14 . März enthalten die Namen von 805
britischen Offizieren , die bei Neuve Chapelle gefallen
sind , vertmmdet wurden oder vermißt werden, dar-
unter allein 113 Tote . Unter den gefallenen
Offizieren befinden sich viele Mitglieder der engli¬
schen Adelsfamilien .

*

Der lirirtt im Orient .
Die lügenhaften Berichte der DreiverbandSpresse.
Konstantinopel, 19 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ilm durch Beobachtungen unparteiischer kompeten¬
ter Zeugen , die durch das Rentersche Büro und die
Presse der Alliierten verbreiteten lügenhaften
Berichte über die bisherigen Ergebnisseder gegen
die Dardanellen gerichteten Operationen
zl! widerlegen, hatte der Kriegsminister den ameri -
kanischen Botschafter Morgentau :md den öfter-
reichisch-ungarischen Militärbevollmächtigten Gene-
ralinajor Pomainkowski , sowie den Justizminister
Ibrahim Bey, den Senator Marschall Fiiad Pascha ,
die Debitierten Ali , Baidar und Ridat und mehrere
andere Persönlichkeiten, eingeladen, die Dardanellen
zu besichtigen . Die genannten Persönlichkeiten, die
von der Besichtigung bereits zurückgelehrt sind , nah-
inen alle wichtigeren Verteidignngsobjekte in Augen-
schein und stellten fest, daß alle Forts der
Batterien ohne Ausnahme mit Einschluß sämt-
licher Geschütze vollkommen unversehrt
und die sie verteidigenden Offiziere und Mann -
schaften von herrlichem Geiste erfüllt und voll uner¬
schütterlichen Vertrauens sind . Eingehende Berichte
aus neutraler Quelle in S m y r n a stellen neuer-
dings den vollständigen Mißerfolg der letz -
t e n B e s ch i e ß u n g von S m y r n a durch die
feindliche Flotte fest. Von 500 Schüssen , welche die
englischen und französischen Kriegsschiffe abgaben,
erreichten n u r v i e r ihr Ziel . Die türkischen Forts
erwiderten das Feuer tapfer imd mit vielem Erfolg .
Die Bewohner der Stadt gingen ruhig ihres Weges
und hatten nur Worte des «« Pottes für die Unge -
schicklichkeit der feindlichen Flotte .

*
Petersburg , 20 . März . (W .T .B .) Die persische

Regierung hat erneut Rußland ersucht , die Provinz
A s e r b e i d s ch a n von den r ii s s i s ch e n T r U p -
Pen z n räumen .

Konstantinopel , 20 . März . (W .T .B .) Das
Ha nptq na rtier teilt mit , daß gestern voll-
ständig Nuhe in den Dardanellen herrschte und
bestätigt die Meldungen der Agence Milli über
die Zerstörung zweier e g l i s ch e r P a n -
zerfchiffe und die Beschädigung eines anderen
Panzerschiffes, sowie die Zerstörung eines feindlichen
Torpedobootes . Ter au den Forts angerichtete
Materialschaden ist sehr gering . Wie der Korre-

spondent der Agence Milli erfährt , tauchte da? feind-
liche Panzerschiff, das in beschädigtem Zustand nach
Tenedos geschleppt wurde , mit seinem Vorder-
schiff unter Wasser . Vor Tenedos wurde die Besatz-
ung des Schiffes von anderen Fahrzeugen geborgen.
Es handelt sich um ein französisches Panzerschiff.

ttfeuraim Iii Mtiit WlMit .
Basel, 19. März . (W .T .B .) Den Baseler Nachrich¬

ten zufolge dementiert die italienische Regier-
ung die aus Amerika stammende Meldung von
einer dort angeblich beabsichtigen i t a l i c -
nischen Anleihe .

Genf , 18 . März . Die wachthabenden Posten bei der
französischen Pulverfabrik Le Crensot wurden ,
wie man französischen Blättern von dort meldet , in der
Nackt zum Mittwoch a n g e gr i f f en . Die Täter , welche
entkamen und von Gendarmerie verfolgt wurden ,
attackierten die Soldaten mit Steinen , wobei einer er -
hcblich verletzt wurde .

Italien und Oesterreich-Ungarn .
Zürich, 18 . März . (Straßb . P .) Nach der Stanipa

hat sich gestern in Rom die optimistifcheAuf -
f a s s n n g in Bezug auf den Ausgang «der VerHand -
lungen ziemlich verstärkt . Salandra beab -
sichtige offenbar , deshalb die Kammer zn vertagen,
nm sich ganz diesen Verhandlungen widmen zu
können .

Kardinal Agliardi f .
Rom, 20 . März . (W .T .B .) Kardinal

A g l i a r d i ist gestern abend gestorben .
Japan und China .

Rotterdam , 20 . März . (W .T .B .) Der Nieuwe
Rotterdamsche Courant berichtet : Der japanische
Ministerpräsident hat die F r i st für die A n n ahme
der japanischen Forderungen durch China vom
1 . April auf den 2 5. März verkürzt . Japan
will augenscheinlich die Unterhandlungen mit China
vor den japanischen Parlamentswahlen beendigt se -
hen . Nach einem Pekinger Telegramm des Daily
Telegraph will China diejenigen japanischen Forder -
nngen , die es als im Widerspruch mit seinen Sou -
veränitätsreckten stehend erachtet , unter keinen Um -
ständen bewilligen. China wartet den Friedens -
schluß in Europa ab und ist überzeugt, daß England
den Vertragsbestimmungen mit Japan über die
Unverletzlichkeit des chinesischen Gebietes nach
Buchstabe und Geist Achtung verschaffen wird.

*
Innsbruck , 16 . März . Im Walde oberhalb Marien -

fnrg bei MalS wurden die Lrichen des Rechtsanwalts
Dr . Joachim T e i ch n e r und der Karoline Ettla , beide
aus Wien , erschossen aufgefunden . Wahrschein -
lich liegt Doppelmord aus unglücklicher Liebe vor .

Starker Schneefall .
Berlin , IS . März . Durch anhaltenden Schneefall

bei 2 Grad Kälte sind in Berlin scit heute vormittag er -
hebliche Verkehrs st örun gen aufgetreten . Der
Schneefall dauert fort . Auch aus dem übrigen Nord -
deutschland wird starker Schneefall bei Kälte -
graden gemeldet .

Bitte
die Neubestellung unseres
Blattes für das 2 . Quartal
— April , Mai , Ju » i —

nicht zn vergessen.

Karlsruyer Standesbuch - Auszüge .
Geburten . 16. März : Toni Elf « , Vater Leo

Bartholm , Wirt ; Marianne Hildegard Lotte , Karola Jo -
Hanna Emilie , Vater Dr . Adolf Nebel , Cerichtsaffefsor ;
Elisabeth Irma , Bater Paul Raich , Bierbrauer ; Her -
mann Friedrich , Vater Gustav Haller , städt . Arbeiter .

Todesfälle . 17. März : Anna S ).e .f , Dienst¬
mädchen , ledig , alt 17 Jahre . — 18. März : Ml Helm Zieg -
ler , Bürgermeister , Ehemann , alt 32 Jahrs ; 'Hilda , alt
4 Jahre , Vater Wilhelm Göpfrich , Schneider .
Becrdignnüszrit n . Tranerlians erwackicner Berstorbencn .

Samstag , 20 . März . 2 Uhr : Albert Schädel , Stadt -
gartenarbeiter , Markgrafenstr . 26 . — %S Uhr : Stephan
Jacob , Ausläufer , Essen 'weinstras ;« 36.

»»

Auswärtige Gestorbene .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Grenzach : Frau Grcnzauffeher Maria Luise

Birkhofer , 58 Jahre .
Frickenweiler : Frau Pauline Pephini geb.

Ketterer , 06 Jahrc .
Freiburg : Frau Verwaltungsassistent Metzger

Martina geb . Jmhof .

WoMswirtsch lft , Kandel und Perkeizr .
Frankfurt n - M ., 19 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Adlerwerke vorm . Heinrich K l e y e r A .M . in
Frankfurt a . M . verteilt für das verflossene Geschäfts »
jähr 17 Prozent Dividende für das vollberechtigte
Grundkapital von 13 Millionen ( im Vorjahr W Prozent
auf 8 Millionen ) . st

Unsere verehrlichen Mitglieder werden gebeten ,
e,n der gemeinsamen

Osterkommnnion
die am Sonntag , den 21 . I . Efts . , während der
Frtthkirche stattfindet , vollzählg teilzunehmen .

Karl - ruhe , den 19. >! kr« 1915 .

Der Vorstand .



Nene 4 Kadischer Beobachter « Samstag, den 20 . Mär? 1915 Ur. M
Laden zu vermiete «».

Gabelsberjzerstr . 1 , Ecke Sofien »
straße , ist ein großer Eckladen mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weltstadt am Gutenberg -
Platz tMarktplay ) mit 2 Zimmer ,Bad und Zubehör auf 1 . März oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegst? . 238
im Büro . Telefon 1599.

Uhlaudstraße 40 , Neubau , sind
3-, 4- und 5- Zimmer-

wohnnngen
mit Bad n . Zubehör auf t . April
1915 zu vermuten .

Nähere ? nriegstr , 238 im Büro .
Ttleion 1599.

Lange schwarze

Frauen - Mäntel
Jt 14 .25

schwarze und blaue

Jacken - Kleider
Jl 16 .75

Whelnlstraße 34,18t .
Karlsruhe .

Ä
Fahrrad - Reparaturen

schnell und billig ,
mit,flnenlStun9 COr ahrräüe r „ Jahresgummi v. .k. 0 L . an

vorzügliche Qualität , langjährige schrifll . Garantie

Mäntel y . jl 2 .» an Schläuche v. jc 1.70 an
Glocken V. Jl - . 82 an Pedale v . JL —. 90 an
Ketten v. JL 1 .05 an Futtspumpen v. Jl — .65 an

Griffe von JC —. 15 an .
Sämtliche Fahrradteile zu den billigsten Preisen .

Mode

Nordische Stahlgesellschaft m . b . H.

■ ■•• h■
'

Für Feinschmecker
nur Qualität .

Kaiser Wilhelm
2 , 3 , S Pfg.

Karlsruher Zigaretten - Fabrik
Markgrafenstr . 26 , Karlsrahe, Teleph. 3482.

KaiserstraBe 104, Herrenstr . -Eeke

Grossherzogl. IM Hoflieferant
Friedrich Bios
F. Wolff & Sohn 's Detail - Parfümerie
empfiehlt reichhaltige Aaswahl in allen Preislagen :

Erst -Kommunikanten -,
Oster - Ge schenke

: Neuheiten verschiedener Ansführnng .

Femsprteh -RnschluB Hr. 218.

Bekanntmachung .
Allen denen, die sich um Neberlassung eines brachliegenden Grund -

stuckS beim städt . Tiefbauamt oder bei der städt . Gartendireltion be -
worden Haben, diene zur gefl . Kenntnis , daß infolge der großen Nach-
frage die verfügbaren Grundstücke unter die Bewerber verlost wurden .
Diejenigen , die bis Heute leine Nachricht erhalten Huben , daß ihnen
ein Grundstück zugewiesen wurde , können nicht berücksichtigt werden .

Karlsruhe , den 18. März 1915.
Das Bürgermeisteramt .

1
Wanr hl .Kommunion

Taschen uhreia
von 4 . 80 an , in Silber von 1O. 50 an .

— 2 jährige Garantie. —

Ferner empfehle ich filr Hldohen :
Kreuze , Colliers , Brodten ,

Uhrketten , Ringe etc .
Für Knaben :

Manschettenknöpfe , Vor -
Stecknadeln , Uhrketten etc.

billigst in bekaunt guter Qualität.

©. Klingele rS
I Rabattmarken KARLSRUHE Rabattmarken .

frühjahrs - llcuheifcn
in

Damen- , Herren-
und

Kinder-Konfektion
find in reicher Auswahl zu bekannt guten
Qualitäten und billigen Preifen eingetroffen !

® cncn einltuoung von JO PIg.
wir Jedem eine Probe lelbstgekelto
Kot - und Weisswein

ncbftqJreiSIiftt . Kein Wiftfo , ba wir Nicht »
flefailcnbeS ohne Weiteres unlrankirt »o»
rücknchme » — I« Mor^cn eiaeneWeinverg«
an Adr u. Niiexi . Bc »!' Ahrweiler

Sauerkrant -
Bevkanf .

Wir haben eine gröbere Menge
selbsteingemachtes , reines Filder -
Sauerkraut abzugeben , das Pfund
zu 8 Pfennig .

Die Abgabe geschieht jeweils
Montag und Donnerstag,nach -
mittags zwischen 3 und G Uhr
in unserem Wirtschaftsgebäude ,
Eingang durch das südliche To »
an der Moltkestraße .

Karlsruhe , den 18. März 191b.
Verwaltung des

Städt . Krankenliauses .

«

Schwarzwald -
Berein

(SektionKarlSrnhe )

Wanderung
Sonntag ,

den 21 . März 1915,
Steineräckerle — Eicdenplock— Rote
Lache. Abr'chrt : 8« .

Da es nicht möglich
ist , sämtliche Artikel
in meinen Schau¬
fenstern zu zeigen ,

ist die

Besichtigung
meines Lagers

erwünscht und
gerne gestattet

Für Ostern !
Gardinen

jeder Art
Mtr . bis JC

Künstler- und abgepasste Gardinen
in enormer Aaswahl .

Tisch decken
Tuch -, Plüsch -, Wasch - und ,

Künstler -Decken .

\ ~̂ W0rAMttla{z Dl̂ e -MhQin ftrk
Beachten Sie stets meine 10 Schaufenster .

Nutz- u . Brennholz-
Versteigerung .

Die Stadtgeuieiude Ettlingen
versteigert mit Borgfrist bis 1 . Okt.
1915 am
Montag , den 2 ? . März 1015 ,

vorm . 8 Uhr ,
auf dem RatbauS :
Aus Distrikt l , link » der Alb :

48 Ster Buchen, 2 Ster Eichen.
56 Ster gemischt, 78 Ster For¬
len , 2 Sier Fichten -, Scheit - und
Prügelbolz . 258 Wellen und
3 Lo » Schlagraum .

Aus Distrikt U, rechts derSllb :
80 Ster Eichen, 114 Ster Buchen,
88 Ster gemischt , 2 Sier Erlen ,
47 Ster Forlen , 15 Ster Fich¬
ten - , Scheit - und Prügeldolz ,
29 Ster Klotzholz, 10 Ster Eichen
Nuyscheite, 270 Welle », 5 LoS
Schlagraum .

Aus Distrikt V , Hardtwald :
44 Ster Bachen , 27 Ster Eichen,
31 Ster gemischt , 373 Ster For -
len, Scheit und Prügel , 2 Ster
Eichennutzscheit, 366 Wellen , 2
Los Schlagraum .
Vorzeiger des Hölzes ist für

Distri t I Waldhüt ?r Frank , Di -
strilt 11 Waldhüter Eisele , Distrikt V
HiliLivaldhüier Schuhmacher und
Weinstetn , sämtliche in Ettlingen .

Ettlingen , den 15 . März 1915.
Per städt . Wakdmeiller .

neue, große Huswayr v . 28 , 35 u.
4V Jl . an , hochf . DesiinS , v . SS Jl au .
R . Köhler , Schüyeustrabe 25,

Karlsruhe .

Gas - und Strom -Bezug .
Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, daß

es bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufirägen, die
jeweils auf 1 . April (Umzugstermin) bei uns einlaufen, im
Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben dringend ge-
boten erscheint, daß Anträge aus Aeudernngen der Gas -
lehmigen, Ausstellung , Entfernung oder Nebernahme von
Gasmessern , Gasautomaten und Elektrizitätszählern
möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tagevor dem Wohnungs-
wechsel , bei uus eingereicht werden . Anträge auf Aenderung
von elektrischen Installationen ( einschließlich Beleuchtunas-
körpern ) wollen möglichst frühzeitig an die für solche Arbeiten
zugelassenen Jnstallationssinnen gerichtet werden.

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich so bald
als möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehenden
Räumen die Gaseinrichtnngen, bezw. elektrischen Einrichtungen,
so getroffen sind , daß der erforderliche Gasmesser, Münzgas -
messer oder Elektrizitätszähler jederzeit aufgestellt werden kann.

Es kommt sehr häufig vor, daß bei Aufstellung der
Gasmesser der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertig-
gestellt ist, und daß beim Anschluß des Münzgasmessers die
erforderlichen Träger nebst Brett nicht vorhanden sind. Da
diese Arbeiten unabhängig von der Ausstellung der Gasmesser
bezw. Münzgasmesser jetzt schon ausgeführt werden können,
empfiehlt es sich , diesbezügliche Anträge umgehend bei uns
einzureichen, damit beim Einzug eine Verzögerung in der
Aufhellung der Gasmesser bezw. Münzgasmesser nicht eintritt .
Städt . Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerke .

Traner
HHüi

Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert rasdiest

Druckerei Radenla , Karlsruhe.
lüilliilÄ

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe , herzensgute Mutter , Grossmutter
und Schwiegermutter ,

f ™ Theresia Glück
nach schwerem , mit grosser Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , heute mittag in die Ewigkeit
abzurufen .

Die tieftrauernden Kinder .
Karlsrohe-Müblburg, den 19 . März 1915.
Beerdigung : Sonntag mittag 4 Uhr .
Tranerhaus : Bachstrasse 44.

Jilliislioimolii Sl. Slin KarHs.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
12 . März bei den Kämpfen in Nordfrankreich
unser lieber , arbeitsfreudiger

präfekt Ernst Droxler
Abiturient am Reformgymnasium .

In dem lieben Toten verlieren wir ein treues ,
frommes Mitglied unserer Kongregation , für die
er stets treu besorgt war .

Der Magistrat :
K . Kaiser , Kaplan.

Kath. Mämiervereinder Südftadt.
Am nächsten Sonntag , den 21 . März , nachmittags

3 llhr , findet im Speisesaal des Cafö Rowack eine

Veremsversammlung
statt mit

Vortrag des Herrn Vorstands
Hörner über den Krieg.

In der Versammlung wird auch der Rechenschafts - und
Kassenbericht vom verflossenen Vereinsjahr bekannt gegeben .

Die verehrl . Mitglieder werden Höst, gebeten mit ihre »'
erwachsenen Angehörigen pünktlich erscheinen zu wollen , da-
mit die Versammlung mit Rücksicht auf die Fastenpredigt
auch frühzeitig wieder geschlossen werden kann .

Ter Borstand .
0

Unser reichhaltiges Lager
ttt

Pfarramtlichen Formularen
bringen wir den hochw . Herren Geistlichen und
Herren Fondsrechnern in empfehlende Erinnerung .

„Badenia"
, R .-G . für Verlag und Druckerei

Karlsruhe : (Badilcher Beobachter) .
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